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Mittelalter und Industrialisierung

THOMAS SCHILP, BARBARA WELZEL (Hg.), M i t t e l a l t e r  u n d  I n d u s t r i a l i s i e r u n g .  S t . 
U r b a n u s  i n  H u c k a r d e  (Dortmunder Mittelalter-Forschungen 12), Bielefeld: Verlag 
für Regionalgeschichte 2009, 360 S. 

THOMAS SCHILP, BARBARA WELZEL (Hg.), S t .  J o h a n n e s  i n  B r e c h t e n  a l s  E r i n n e -
r u n g s o r t  d e s  R u h r g e b i e t s  (Dortmunder Mittelalter-Forschungen 14), Bielefeld: 
Verlag für Regionalgeschichte 2011, 279 S.

Die beiden Bücher, die konzeptionell eng verwandt sind, dokumentieren die Beiträge des 6. und 
7. Dortmunder Kolloquiums zur Kunst, Kultur und Geschichte in der spätmittelalterlichen Stadt, 
deren leitender Gedanke darin bestand, das bekannte Konzept der ,Erinnerungsorte‘ für die Ge-
schichte zweier Dorfkirchen nutzbar zu machen. Das Ergebnis kann sich sehen lassen, nicht nur als 
verlegerisches Produkt, weil zwei sorgfältig gestaltete, schön bebilderte Bücher entstanden sind, 
sondern auch inhaltlich, obschon der Bogen zwischen den z.T. sehr allgemein und grundsätzlich aus-
gerichteten Beiträgen und den speziellen Studien zur Orts- und Kirchengeschichte manchmal doch 
etwas weit gespannt ist. Gleichwohl dürfte es auch kein geringer Erkenntnisgewinn sein, dass unsere 
,Erinnerungsorte‘ nicht nur auf den Kammhöhen der nationalen Geschichte von Heidelberg bis zur 
Wartburg angesiedelt sind, sondern auch die lokale und regionale Geschichte ganz wesentlich das 
historische Bewusstsein mitprägt. Dafür muss man sich nicht speziell auf Huckarde oder Brechten 
einlassen (was im Klappentext des Brechten-Bandes übrigens etwas gespreizt als „nahsichtige Er-
schließung des Ortes“ bezeichnet wird), sondern mag diese Veröffentlichungen auch als Anregung 
betrachten, um andernorts auf Entdeckungsreise zu gehen.

Allerdings ist auch die Begegnung mit Huckarde und Brechten nicht uninteressant. Der Band 
über Huckarde und seine St. Urbanus-Kirche soll hier etwas ausführlicher vorgestellt werden, wäh-
rend der ganz ähnlich gestaltete über die St. Johannes-Kirche in Brechten dann vor allem hinsichtlich 
seines landes- und ortsgeschichtlichen Ertrags betrachtet wird. Die Geschichte von Huckarde lässt 
sich anhand der Schriftquellen bis in die Karolingerzeit zurückverfolgen. König Ludwig der Deut-
sche hat um 870 den Hof Hucrithi dem Frauenstift Essen geschenkt. Die heutige Kirche ist aus einer 
Kapelle des 13. Jahrhunderts hervorgegangen, die noch in Teilen erhalten ist, und wurde Ende des 19. 
Jahrhunderts durch einen Anbau erheblich erweitert und neu ausgestattet, als das einstige Bauern-
dorf zu einer riesigen Bergbausiedlung angewachsen war. Das führte 1914 zur Eingemeindung in die 
Stadt Dortmund. Zeche und Kokerei sind mittlerweile eingegangen. Der Prozess der De-Industria-
lisierung hat Dortmund-Huckarde seit Jahrzehnten voll erfasst. Diese Geschichte ließe sich vom 
Mittelalter bis heute als Dorf- und Stadtteilgeschichte erzählen, doch geht es den Herausgebern und 
Initiatoren des Kolloquiums eben um mehr, nämlich darum, die lokale Entwicklung in größere Zu-
sammenhänge zu stellen, wobei auch Fragen der Rezeptions- und Wahrnehmungsgeschichte zum 
Tragen kommen.

Der Band wird mit der Themensektion ,Erinnerungsorte: Von der Reichweite eines Erinnerungs-
ansatzes im Strukturwandel‘ eröffnet. Der grundsätzlichen Klärung der Frage, was ,Erinnerungsorte‘ 
eigentlich sind, woher dieses Konzept kommt und was es künftig noch leisten kann, widmet sich der 
Beitrag von Otto Gerhard O e x l e ,  ,‚Erinnerungsorte’ – eine historische Fragestellung und was sie 
uns sehen lässt‘ (S. 17–37). Wie dieses Konzept vor Ort für ,St. Urbanus in Huckarde als Erinnerungs-
ort‘ umgesetzt werden könnte, erwägen dann die beiden Bandherausgeber, die Kunsthistorikerin 
Barbara W e l z e l  (S. 39–49) und der Historiker und Dortmunder Stadtarchivar Thomas S c h i l p 
(S. 51–55). Als ,Annäherung 1‘ erläutert Welzel das grundsätzliche Anliegen der Buchreihe ,Dort-
munder-Mittelalter-Forschungen‘, die auf einem interdisziplinären Konzept beruht, während Schilp 
mit ,Annäherung 2‘ deutlich macht, wie sich Huckarde als vielschichtiger Erinnerungsort gleichsam 
begehen und die St. Urbanus-Kirche als ,Speicher der Erinnerung‘ lesen lässt. Dass St. Urbanus in 
Huckarde nicht nur eine historische Stätte, sondern Mittelpunkt einer lebendigen katholischen Kir-
chengemeinde ist, zeigt der Beitrag von Michael O r t w a l d ,  ,‚Du, Herr, gibst mir das Erbe und füllst 
mir den Becher’ (Ps 16, 5). Heute Kirche sein auf historischem Boden‘ (S. 57–64), der übrigens auch 
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auf Nutzungsmöglichkeiten des Pfarrarchivs hinweist. Mit dem letzten Beitrag dieser allgemeinen 
Themensektion lenkt Karl S c h l ö g l ,  ,Transformationen des städtischen Raumes. Die postsozialisti-
schen Metropolen‘ (S. 65–73) den Blick des Lesers nach Osteuropa, was sich – wie bei diesem Autor 
nicht anders zu erwarten – sehr anregend liest, ohne das freilich der Bezug zum Thema des Buches 
so recht deutlich würde. Der Blick auf die Städte des Ruhrgebietes wäre hier doch aufschlussreicher 
gewesen.

Der zweite Themenschwerpunkt ,Ortsgeschichte im Kontext‘ zeichnet in sieben Beiträgen die 
Entwicklung Huckardes und seiner St. Urbanus-Kirche, die im Mittelalter noch der Muttergottes 
geweiht war, bis zur Gegenwart aus wechselnden Perspektiven nach: Thomas S c h i l p ,  ,Huckarde 
– eine dörfliche Siedlung unter der Herrschaft des Frauenstifts Essen im Mittelalter‘ (S. 77–90), be-
handelt die Stellung des Wirtschaftshofes und späteren Dorfes in der Grundherrschaft des Essener 
Frauenstiftes und macht als ein Nebenergebnis auf die Existenz einer Klause bei der spätmittelalter-
lichen Marienkapelle aufmerksam. Der Ort gehörte im Mittelalter und der Frühen Neuzeit zum Erz-
bistum Köln, seit dem 19. Jahrhundert aber zum Erzbistum Paderborn, nicht zum ,Ruhrbistum‘ 
Essen. Als hervorragender Kenner der Kölner Diözesangeschichte und des Niederkirchenwesens 
arbeitet Wilhelm J a n s s e n  über ,Huckarde – von der mittelalterlichen Kapellen- zur neuzeitlichen 
Pfarrgemeinde‘ (S. 91–102) und betrachtet anhand der spärlichen Quellen sowohl Kirchenorganisa-
tion als auch Gemeindeleben im Mittelalter und in der Frühen Neuzeit. Die Kapelle kommt auch 
nach der Ersterwähnung 1272 nur selten in den Schriftquellen vor, was auch daran deutlich wird, 
dass sich der Zeitpunkt der Pfarrerhebung an der Wende vom 17. zum 18. Jahrhundert nicht präzise 
bestimmen lässt. In diesem Zusammenhang hat St. Urban im 18. Jahrhundert Maria als Kirchen-
patron abgelöst. Roland P i e p e r ,  ,Zeitensprung. Zur Architektur von St. Urbanus in Huckarde‘ 
(S. 103–124), ordnet dann den kleinen spätromanischen Kirchenbau des 13. Jahrhunderts sowie den 
neoromanischen Erweiterungsbau, dem 1897 der spätgotische Chor weichen musste, architektur-
geschichtlich ein. Bemerkenswert ist, dass sich mit zwei Glocken von ca. 1200 und 1514 noch Teile des 
mittelalterlichen Geläuts erhalten haben, worüber Claus P e t e r ,  ,Stationen westfälischer Glocken-
geschichte in St. Urbanus zu Huckarde‘, handelt (S. 125–139). Die mittelalterliche Ausstattung des 
Kirchenraumes ist hingegen bis auf wenige spätgotische Skulpturen verloren. Christoph S t e g e -
m a n n  stellt eine Madonnenfigur von ca. 1330/40, die etwa gleichaltrige, aber stark überarbeitete 
Darstellung des Kirchenpatrons St. Urban sowie ein Vesperbild und eine Anna Selbdritt aus dem 
späten 15. Jahrhundert vor: ,Weil nichts bleibt, wie es war ... Die mittelalterliche Skulptur der katho-
lischen Pfarrkirche St. Urbanus zu Huckarde‘ (S. 140–156). Die grundstürzenden Wandlungen des 
Dorfes seit der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts durch Gründung der Zeche Hansa skizziert der 
Aufsatz ,Industrialisierung und Stadtentwicklung: Huckarde um 1900‘ von Karl L a u s c h k e 
(S. 157–165). Grundsätzliche Fragen der Industrialisierung im Ruhrgebiet spricht schließlich der Bei-
trag des jüngst verstorbenen Bochumer Historikers Klaus T e n f e l d e  über ,Religion und Religiosi-
tät der Arbeiter im Ruhrgebiet‘ an (S. 167–193), der den Schwerpunkt auf das katholische Milieu legt 
und dieses bis zum Ende der schwerindustriellen Phase im Ruhrgebiet um 1960 verfolgt.

Ein dritter Themenkomplex behandelt die Kanzel der St. Urbanus-Kirche, der sich der Leser aber 
über den Umweg von zwei recht allgemeinen Beiträgen nähern muss. Während Thomas R u s t e r 
,Die Predigt im Mittelalter‘ – so der Untertitel – als „ein paradoxes Medienereignis” darstellt 
(S. 197–210) und dabei vor allem auf den Umbruch des 13. Jahrhunderts mit dem Vordringen der 
Mendikanten-Predigt zielt, geht Michael S t e g e m a n n  unter der Überschrift ,Verkehrte Welt‘ auf 
Mess-Parodien des Mittelalters ein (S. 211–216). Beides zielt schon auf die Besonderheiten der um 
1480 geschaffenen Holzkanzel in Huckarde, die erst im 17. Jahrhundert aus der Dortmunder Domi-
nikanerkirche dorthin geschafft wurde und deren Reliefdarstellungen Motive der ,verkehrten Welt‘ 
zeigen, beispielsweise Hasen, die einen Jäger erlegen, oder einen Fuchs, der Gänsen predigt. Darauf 
gehen ausführlich Birgit F r a n k e  und Barbara W e l z e l  in ihrem Beitrag ,Die ,Verkehrte Welt’ und 
ihre Regeln – Die Kanzel von Huckarde‘ ein (S. 217–239). Als Anhang hat Thomas S c h i l p  S. 238f. die 
Quellen über die Transferierung der Kanzel von Dortmund nach Huckarde zusammengestellt.
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Die letzte Themengruppe steht unter der Überschrift ,Doppeltes Erbe. Das Mittelalter im 19. Jahr-
hundert heute‘ und wird durch allgemeine Überlegungen von Nils B ü t t n e r  über ,Das deutsche 
Mittelalter in Bild- und Bildungswelten des 19. Jahrhunderts‘ eröffnet (S. 291–307), die das Mittel-
alter-Bild des Historismus vor allem anhand von Schulwandbildern verdeutlichen, von denen einige 
abgebildet werden. Die Mittelalterrezeption hat sich auch in etlichen Kirchenneu- und -erweiterungs-
bauten des 19. Jahrhunderts niedergeschlagen, wie die Ausführungen von Thomas P a r e n t  über 
,Sakralbauten als historische Quellen zur Industriegeschichte Dortmunds und des Ruhrgebiets‘ zei-
gen (S. 308–333), wobei der Blick auch auf scheinbar nebensächliche Details wie die Darstellung 
mittelalterlicher Ritterheiliger auf dem Denkmal für die Gefallenen des Ersten Weltkrieges in der 
katholischen St. Josefs-Kirche von Essen-Katernberg fällt. Nicht ohne Reiz ist es auch zu lesen, wie 
Hiltrud W e s t e r m a n n - A n g e r h a u s e n ,  ,Mikroarchitektur als Erinnerungsspeicher‘ (S. 334–347), 
die historischen Schichten des spätgotischen Ziboriums von Huckarde freilegt, dessen älteste Be-
standteile aus dem 14. Jahrhundert stammen, das aber – wie der Kirchenneubau selbst – im 19. Jahr-
hundert umgearbeitet und ergänzt wurden. Natürlich greifen auch die um 1900 angeschafften Para-
mente der Urbanus-Kirche mehrfach auf Muster des Mittelalters zurück, wie Birgitt B o r k o p p -
R e s t l e ,  ,Im Geiste des Mittelalters. Die textile Ausstattung von St. Urbanus in Huckarde‘ (S. 348–
360), zeigt. Neben den zahlreichen Schwarz-Weiß-Abbildungen der Beiträge ist auf den gesonderten 
farbigen Bildteil zu verweisen, der S. 241–288 in das Buch eingeschaltet ist und die topographische 
Lage der Kirche, ihre Baugestalt und Ausstattung in vorzüglichen Abbildungen verdeutlicht.

Die Kirche St. Johannes in Brechten, das um die Mitte des 10. Jahrhunderts erstmals erwähnt wird, 
war wie Huckarde eine Patronatspfarrei des Essener Frauenstifts, durchlief seit der Reformation aber 
eine andere Entwicklung und wurde evangelische Pfarrkirche. Während Huckarde schon im 19. 
Jahrhundert von der expandierenden Großstadt Dortmund erfasst wurde, was zur modernen Erwei-
terung der Kirche geführt hat, blieb Brechten länger dörflich geprägt, so dass bauliche Erweiterungen 
der mittelalterlichen Johanneskirche nicht erforderlich waren. Auf die thematisch weitgespannte 
Einführung von Barbara W e l z e l  (,Kunstgeschichte vor Ort: St. Johann in Brechten als Erinnerungs-
ort des Ruhrgebiets und Europas‘, S. 12–21) sowie überwiegend essayistisch ausgerichteten Beiträge  
von Otto Gerhard O e x l e  (,Das Mittelalter in unserer Gegenwart‘, S. 23–44), Markus H a r z e n e t -
t e r  (,Behauste Erinnerung. Die Rolle der Denkmalpflege‘, S. 45–50) und Hanno G e r k e  (,Lebendige 
Steine – Die St.-Johann-Kirche als Ort der religiösen Erfahrung‘, S. 51–57) muss hier nicht näher ein-
gegangen werden. Einen ersten Themenschwerpunkt des Bandes bildet das Fresko des Jüngsten 
Gerichts in der Chorapsis aus der Mitte des 13. Jahrhunderts. Zunächst ordnet Thomas S c h i l p  (,Im 
Blick der Lebenden‘, S. 59–85) die Geschichte der Kirche in die des Essener Frauenstifts ein, stellt 
dann zwei Urkundeninschriften des 15. Jahrhunderts vor, die Lichterstiftungen für die Kirche doku-
mentieren, und leitet dann über zum Weltgerichtsfresko, das in eher assoziativer Weise mit der Ein-
führung der Pflichtbeichte durch das IV. Laterankonzil 1215 in Verbindung gebracht wird, da anzu-
nehmen ist, dass die Pfarrbeichte während des Mittelalters im Kirchenchor abgelegt wurde. Ulrich 
R e h m ,  ,Im Blick der Verstorbenen. Das Brechtener ‚Jüngste Gericht‘ und die Kultur des Gedächtnis-
ses‘ (S. 87–97), betont hingegen stärker den Memorialcharakter des Bildprogramms. Die Apsisaus-
malung wurde erst Anfang des 20. Jahrhunderts wieder freigelegt und restauriert. Dies bietet Silke 
R ü s c h e  den Ausgangspunkt, ,Die Fresken der St.-Johann-Kirche und die Denkmalpflege um 1900‘ 
(S. 99–112) in einen Zusammenhang zu stellen und auf andere Beispiele der Mittelalteraneignung 
durch Denkmalpflege hinzuweisen. Im Anschluss kommt mit dem knappen, aber wie immer fun-
dierten und klar konturierten Beitrag von Wilhelm J a n s s e n  über ,Die mittelalterliche Pfarre Brech-
ten‘ (S. 113–123) die Geschichte des Kirchspiels zur Geltung, die erst im Zusammenhang mit der 
Stadtgeschichte von Lünen richtig verständlich wird. Die Stadt Lünen entwickelte sich im Pfarr-
sprengel von Brechten, hat sich aber seit der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts allmählich von der 
Mutterkirche gelöst, was deren weiterer Entwicklung nicht zuträglich war. Das hat aber gewiss auch 
dazu beigetragen, dass die Mitte des 13. Jahrhunderts als kleine, fast quadratische Hallenkirche mit 
Westturm und geradem Chorabschluss errichtete Johanneskirche in Brechten nicht mehr erneuert 
wurde. Der Beitrag von Roland P i e p e r ,  ,Von Planwechseln und Umbauten‘ (S. 125–144), ordnet 
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den qualitätvollen Kirchenbau in die westfälische Baukunst des 13. Jahrhunderts ein. Hieran knüpfen 
die Ausführungen von Gabriele I s e n b e r g  über ,Baufreudige Grundherren am Hellweg‘ (S. 177–
191) an, die den Wandel der Kirchenlandschaft im Dortmunder Raum vom Früh- zum Hochmittel-
alter in den Blick nimmt und Brechten weitere spätromanische Kirchenbauten der Region an die Seite 
stellt. Zumindest seit dem 13. Jahrhundert wäre allerdings neben der Rolle der Grundherren für 
den Bau ihrer Patronatskirchen auch der Einfluss der Laien über das Institut der fabrica ecclesie zu 
bedenken. Zu welcher Antwort hingegen die von Joakim H a n s s o n  aufgeworfene Frage ,Brechten 
– Gotland?‘ (S. 193–202) führen soll, erschließt sich dem Leser nicht, wenn man einmal davon absieht, 
dass die mittelalterliche Pfarrkirche eine gesamteuropäische Bauaufgabe war, die deshalb auch zu 
überregional vergleichbaren Lösungen geführt hat. Die letzte Themengruppe des Bandes beschäftigt 
sich mit der Kirchenausstattung von Brechten. Eine Spurensuche der besonderen Art unternimmt 
Johannes T r i p p s ,  ,Rätselhafte Löcher in Gewölben – merkwürdige Nischen in Wänden‘ (S. 203–
220), dem es als auch historisch sachkundigen Kunsthistoriker wieder einmal gelingt, an unschein-
baren Details des Kirchenbaus ihren eigentlichen Zweck aufzuzeigen: die liturgische Nutzung. Hier 
markiert die Reformation einen nachhaltigen Bruch. Wie und wann die Reformation nach Brechten 
gekommen ist, lässt sich aufgrund des Verlustes des Kirchenarchivs im 17. Jahrhundert allerdings 
nicht mehr genau nachvollziehen. Christian H e l b i c h ,  ,Reformation und Reformationsgedenken in 
Dortmund und Brechten‘ (S. 221–237), nimmt deshalb den Umweg über die langgestreckte Reforma-
tionsgeschichte der nahen Metropole. Die beiden letzten Aufsätze befassen sich mit der größtenteils 
wieder beseitigten barocken Ausstattung der Brechtener Kirche (Ulrich A l t h ö f e r ,  ,Zeugen einer 
vergessenen Zeit‘, S. 239–263) und mit der 1652 von dem lothringischen Glockengießer Antonius 
Paris angefertigten Kirchenglocke (Claus P e t e r ,  S. 265–279). Gerade angesichts dieser Themen 
überrascht, dass das mit figürlichen Darstellungen versehene steinerne Taufbecken von ca. 1270 
(Farbabbildung Tafel 24) nicht eigens gewürdigt wird.

Gerade weil beide Bände sorgfältig gestaltet und vorzüglich bebildert wurden, auch mit einem 
gesonderten farbigen Tafelteil, fällt ins Auge, dass die Herausgeber auf Register verzichtet haben. 
Wer sich für die Geschichte des Niederkirchenwesens im Mittelalter und in der Frühen Neuzeit
interessiert, wird auch im Ruhrgebiet aussagekräftigere und vor allem quellenmäßig besser doku-
mentierte Beispiele finden können als St. Marien bzw. St. Urbanus in Huckarde oder St. Johannes in 
Brechten. Man muss sich auch nicht unbedingt das Konzept der ,Erinnerungsorte‘ zu Eigen machen, 
um diese Bücher interessant zu finden, obschon es nicht alle Tage vorkommt, dass Orts- und Kirchen-
geschichte aus einem so ambitionierten Blickwinkel betrachtet werden (als vorzügliches Beispiel 
einer fundierten Darstellung der Geschichte einer Kirchgemeinde sei hier aber zumindest das Buch 
von Ludwig F a l k e n s t e i n ,  Norbert L y n e n  und Norbert P a f f e n ,  Kapelle und Kirche St. 
Matthias zu Berensberg (1381–1890), Herzogenrath 1991, erwähnt). Noch wichtiger scheint mir aber 
die grund-legende Erkenntnis zu sein, dass das mittelalterliche Kirchenwesen eine ,longue durée‘ 
verkörpert, sich über alle Epochen als wandlungsfähig erwiesen hat und – wie in Huckarde und 
Brechten – eine wichtige Traditionsbrücke zwischen Mittelalter und Industrialisierung darstellt. 
Diese Brücke scheint zunehmend brüchig zu werden, wie der fundamentale Wandel von Kirche, 
Frömmigkeitspraktiken und katholischem Milieu nicht nur im Ruhrgebiet deutlich machen. Grund 
genug, nach diesen Vorbildern weitere Pfarrkirchen und Kapellen mit ihren historischen Kontexten 
in den Blick zu nehmen, damit dieser Teil unserer Geschichte weiter gegenwärtig bleibt.
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